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Politiſ che Rundſchau.

Denkſchland. Die Begegnung in Wilhelmshöhe
Die Ankunft König Eduards erſolgte pünktlich um
Uhr 55 Minuten. Der Empfang durch den
Kaiſer war ungewöhnlich herzlich. Der Kaiſer, der
die engliſche Marſchallsuniform mit dem Dreimaſter
trug, war ſeinem königlichen Oheim beim Ausſteigen
behilflich. Die Unterhaltung wurde in engliſcher
Sprache geführt. Der Kaiſer hieß den König will
kommen und gab ſeiner Freude darüber Ausdruck,
ihn ſo wohl ausſehend zu finden. Jm Geſpräch
wurde die verſpätete Ankunft des Königs erwähnt.
König Eduard gab die Schuld dem ungünſtigen
Wetter in der Nordſee und ſprach ſein Bedauern
darüber aus, Störungen in den zu ſeinem Empfang
angeordneten Arrangements veranlaßt zu haben.

Kaiſer Wilhelm antwortete mit dem engliſchen
Sprichwort:? „Better late than never“ (Beſſer ſpät
als niemals).

den König, der ſich tief verbeugte und der Kaiſerin
Hand küßte. Bei der Fahrt vom Bahnhof

ch dem Schloſſe wurden beide Monarchen, die
ſehr ernſt ausſahen, von der vieltaunſendköpfigen
Menge mit Hochrufen, Hüte und Tücherſchwenken
auf das lebhafteſte begrüßt. Als die vterſpännige
Karoſſe ſich dem Schloſſe näherte, wurden die
Waſſer angelaſſen, und die 55 Meter hohe Fontäne
begann zu ſpringen. Nach Ankunft der Herrſcher
in Schloß Wilhelmshöhe und kurzem Aufenthalt
im Jnnern des Schloßgebäudes ſtieg der Kaiſer
mit ſeinem königlichen Oheim auf die nach dem
Schloßteich zu gelegene Teraſſe. Von da ſahen ſich
beide Monarchen den Vorvbeimarſch der hieſigen
und auswärtigen Garniſonen an. Der Vorbeimarſch
dauerte 30 Minuten. Nach Beendigung der Parade
wurden ſämtliche Regtmentskommandeunre zur
Tafel geladen. Um Al Uhr machten die Souveräne
mit ſämmtlichen Herren der Umgebung einen Ausſlug
nach Schloß Wilhelmsthal in Automobilen. Jn

Sonnabend, den

Jm Schloſſe begrüßte die Kaiſerin
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tung.
Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
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geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg
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beiden Monarchen und ſämtliche Herren trugen
Zivil. Jm erſten Automobil hatten Platz ge
nommen der Kaiſer, der König und Reichskanzler
Fürſt Bülow, im zweiten die Kaiſerin und der
kommandierende General Herzog Albrecht von
Württemberg das Publikum begrüßte den Kaiſer
und ſeinen Gaſt allenthalben auf das herzlichſte.
Nachdem noch das Geſtüt in Beberbeck beſichtigt
worden war, erfolgte um 8 Uhr die Rückfahrt
nach dem Wilhelmshöher Schloß, wo um 9 Uhr
große Galatafel ſtattfand. Jm Verlauf des Mahles
brachten Kaiſer Wilhelm und König Eduard Trink-
ſprüche aus. Nach der Tafel hielten die Majeſtäten
Cerele ab. Die Abreiſe des Königs erfolgte um
I Uhr. Kaiſer Wilhelm geleitete den König
zur Bahn. Hierzu hatte der Kaiſer wieder die eng
liſche Feldmarſchallsuntform angelegt. Die Verab-
ſchtedung war überaus herzlich.

Prinz Heinrich von Preußen, der Bruder
des Kaiſers und Führer unſerer Hochſeeflotte, voll
endete am Mittwoch das 45. Lebensjahr

Die Schreibmeiſe „Mark“. Zur Bezeichnung
von „Mark“ wireakach Beſchluß des Bundesrats
von neuem in Erinnerung gebracht, daß das Wort
„Mark“ in ſeiner Abkürzung durch ein großes la
teiniſches M ohne jeden Zuſatz, Punkt oder Komma,
zu ſchreiben iſt, alſo weder Mkh, M. oder anders.
Dieſe Vorſchrift iſt bei Ausſtellung von Wechſeln,
Schecks oder Kreditbriefen zu beachten

Näch einer Meldung aus Kamerun hat der
Reſident in Garug, Oberleuütnant Strümpell, über
die Bewegung in Adamaug an den Gouverneur
in Bueg die weitere Meldung erſtattet, daß der
flüchtige Fullah Mahdi gefangen genommen und
daß ſechs Jauros (Dorfſchulzen) wegen ihrer Be
teiligung an den Unruhen hingerichtet worden
ſind. Oberleutnant Strümpell hält damit die Ge
fahr für beſeitigt.

Jn DeutſchSüdweſtafrika iſt die erſte Orts
gemeinde begründet worden. Jn KleinWindhoek,
das nunmehr 100 Grundbeſitzer und im ganzen

lung die Gründung einer Gemeinde durch Unter
ſchrift der Anſitzer vollzogen worden.

Die Frage, was mit dem Hottentottenführer
Morenga geſchehen wird, iſt nunmehr entſchieden
die Kapregierung, in deren Schutz ſich Morenga
begeben hat, ſcheint den Ernſt der Lage eingeſehen
zu haben und will Morenga, den gefährlichſten
Gegner der weißen Raſſe in Südweſtafrika, der
ſchon wieder etwa 100 Anhänger um ſich geſammelt
hat, an einem der deutſchen Grenze ferngelegenen
Ort anſtedeln. Bemerkenswert iſt, daß auch die
Regierung in London in dieſer Angelegenheit
einen durchaus entgegenkommenden Standpunkt
annimmt.

Von der Haager Friedenskonferenz. Ne
lidow, der Delegierte Rußlands, und Bourgeois,
derjenige Frankreichs, ſind konferenzmüde. Nelidow
möchte die Verhandlung über den Antrag Amerikas,
Deutſchland und England betreffend die Errichtung
eines permanenten Schiedsgertchtshofes abbrechen,
während die drei genannten Mächte ihn unbedingt
durchzuſetzen gewillt ſind. Deutſchland und England

verlangen allerdings eine andere Formulierung
als die vorliegende. Die Delegferten der kleineren
Staaten ſind geneigt, einen etwaigen Antrag auf
Auflöſung der Konferenz zuzuſtimmen. Charakte-
riſtiſch iſt die Aeußerung eines der wichtigſten und
einflußreichſten Delegierten, der ſeine Meinung da
hin zuſammenfaßte: „Es bedarf nur eines Wor
tes und die Haager Friedens- Konferenz fliegt aus
einander

Marolklo. Der franzöſiſche Miniſter des Aus
wärtigen Pichon hat ſoeben die Erklärung abge
geben, daß Frankreich ſich bei ſeinem Unternehmen
gegen Marokko gewiſſenhaft innerhalb der Be
ſtimmungen der Algeciras- Konferenz halte, und
daß es nicht daran denke, noch mehr Truppen
nach Marokko zu entſenden, weil es nur die Ord
nung in den Küſtenplätzen herſtellen und durch
Organiſierung der Polizei erhalten, keinesfalls aber
einen Vorſtoß in das Jnnere des Landes unter
nehmen wolle. Jeder Eroberungsgedanke liegeWilhelmsthal wurde der Tee genommen. Die 160 weiße Einwohner zählt, iſt in einer Verſamm-
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(15. Fortſetzung
Sie ging den Dorfbewohnern ängſtlich aus

dem Wege, als ſchämte ſie ſich ihres wenig ver
trauen erweckenden Ausſehens. Man fürchtete ſich
auch faſt vor ihr. Die runzeligen Züge, die tief in

den Höhlen liegenden Augen, ihr ſcheues Weſen,
kurz alles deutete darauf hin, daß ſie eine abenteuer
liche Vergangenheit hinter ſich haben mußte. Das
etwas aufgedunſene Geſicht mit der ſtark geröteten
Naſe ließ ahnen, daß dieſem Weibe, der einſt ſo
hübſchen Frau des Dieners Burghardt, auf ihren
Jrrfahrten auch der Alkoholgenuß nicht fremd ge
blieben war. Sie ſah beinahe aus wie eine Hexe.
Das ſpärliche Haar war ſchon völlig ergraut und
hing wirr und ungeordnet in die von tiefen Furchen
durchzogene Stirit. In ihren Augen blitzte es auf,

als ſie erfuhr, das der alte Freiherr Egon von
Riedheim oben auf dem Schloſſe noch am Leben
ſei. Beſonderes Intereſſe ſchien die Alte den Be

wohnern des Forſthauſes entgegen zu bringen, denn
ſie erkundigte ſich angelegentlich nach ihnen

Ein lauer, friedlicher Sommerabend hatte ſich
Landſchaft herabgeſenkt. Die untergehende

e eeeoldete das Dach des ſtill und einſam
daliegenden Forſthauſes. Auch im Jnnern des
ſelben herrſchte Stille und Ruhe, die Ruhe des
herannahenden Todes. Klaus Hellborn ſaß am

Sterbelager der Mutter. Er hielt die Hand der ab

verhindern, daß ihm ein paar ſchwere Tränen über
die Wangen rollten. Eben noch war der Doktor
da geweſen und hatte einige Anordnungen getroffen,
die der Kranken Erleichterung ſchaffen ſollten. Klaus
ſorgte, daß alles genau befolgt wurde. Unaufhalt-
ſam, aber ſcheinbar ſchmerzlos und friedlich ging
der durch lange Krankheit zerſtörte Körper der Auf
löſung entgegen.

Leiſe kam die Magd herein und flüſterte dem
Oberförſter zu, daß eine Frau, die ſich Marie Burg-
hardt nenne, Frau Hellborn zu ſprechen wünſche.

Der junge Mann entgegnete beſtimmt: „Schicken
Sie die Frau nur wieder fort, Anng, meine Mutter
kann niemanden empfangen, ſie iſt ſehr ſchwach.“

„Das habe ich auch ſchon geſagt,“ antwortete
die Magd, „aber die Perſon, vor der man ſich faſt
fürchten könnte, will ſich durchaus nicht abweiſen
laſſen. Sie hat gehört daß Frau Hellborn ſehr
krank ſei und behauptet, ſte müſſe unbedingt in einer
ſehr wichtigen Angelegenheit init ihr redert.“

„Das geht aber jetzt nicht,“ ſagte Klaus etwas
ungeduldig.

Die Magd entfernte ſich, kam aber bald darauf
mit dem Beſcheid zurück, daß die Frau auf ihrem
Verlangen beſtehe

Sanft löſte Klaus ſeitte Hand, welche die Kranke
feſt umſpannt hielt. Die bleiche Frau ſchlug die
Augen auf.

„Was iſt fragte ſie leiſe
„Beruhige dich Mutter,“ gab Klaus bittend zu

rück, „eine freinde Frau iſt draußen, die dich unbe

dingt ſprechen will, wahrſcheinlich eine Bettlerin
Jch werde ihr etwas geben und ſie fortſchicken.“

„Eine fremde Frau?“
Die Kranke ſchien ſehr erregt zu ſein.
„Was will ſie von mir, wie ſieht ſie aus
Frau Hellborn legte die ſchmalen Finger an

die feuchte, bleiche Stirn, als dachte ſie über etwas nach.
„Wenn die Frau Wichtiges zu erzählen hat, ſo

ſoll ſie morgen wieder kommen, hörſt du Klaus,
morgen früh heute bin ich ſo müde, ich möchte
ſchlafen morgen wird es vielleicht beſſer mit mir
ſein ſage ihr das Klaus morgen!“

Der Oberförſter lächelte ſchmerzlich und trübe
er wußte, daß es morgen zu ſpät ſein würde; denn
der Arzt hatte ihn auf das Schlimmſte vorbereitet.
und erklärt, daß die Kranke die Nacht nicht über
leben würde. Klaus trat hinaus, um der draußen
Stehenden Beſcheid zu ſagen. Die Frau mit dem
wirren grauen Haar und den durchdringenden auf
ihn gerichteten Augen kam ihm faſt unheimlich vor.
Sie muſterte den ſtattlichen hochgewachſenen Mann
mit neugierigen Blicken. Dann lachte ſie leiſe in
ſich hinein

„Alſo das iſt er! Es freut mich, daß Sie
ein ſo ſchöner Mann geworden ſind

„Was wünſchen Sie denn eigentlich?“ fragte
Klaus.

Die Frau ſchien ſeine Frage überhört zu haben,
ſie ſah ihn nur immerfort an.

„Alſo Sie ſind der Oberförſter Hellborn? Jhr
Vater war Steuerinſpektor und lange tot und Jhre
Mutter iſt jetzt ſchwer krank?“ fuhr ſie dann fort



Frankreich fern es will lediglich ſeine Rechte, ſowie
das Leben und die Intereſſen der verbündeten
Skagats angehörigen veſpektiert ſehen. Zu einer Be
drohung des europräiſchen Friedens bietet Marokko
alſo keinen Anlaß, ſo ernſt die Vorkommntiſſe auch
ſelbſt da ſind. Selbſt in Tanger herrſcht unter den
Europäern große Beunruhigung, und der Gouver-
neur dieſer bedeutendſten marokkogniſchen Hafen
ſtadt warnte die Fremden ausdrücklich, die um die
Stadt gezogenen Poſtenketten zu überſchreiten. Nach
brieflich in Tanger eingegangenen Nachrichten iſt
die Stadt Caſablancag am Montag von etwa
4000 Mauren angegriffen, der Angriff aber zurück
geſchlagen worden. Nähere Nachrichten ſtehen
noch aus

Lokales und Provinzielles.

Aunnaburg, 16. Auguſt. Jn der 6. Abend-
ſtunde des geſtrigen Tages zogen mehrere, von hef
tigen elektriſchen Entladungen begleitete Gewitter
herauf. Hierbei traf ein Blitzſtrahl das Haus der
Witwe Wallner in der Niederſtraße und lähmte
eine dort zu Beſuch weilende Frau. Ein zweiter
Schlag traf das Stallgebäude des Acker ſchen Hauſes
(Ackerſtr.) und tötete ein Kaninchen Auch Bäume

wurden mehrfach vom Blitz getroffen
Annahurger Steingurfgabrik, A. G.

Der Abſchluß für das am 30. Juni abgelaufene
Geſchäſtsjahr geſtattet, wie die Verwaltung mitteilt
nach reichlichen Abſchreibungen und Rückſtellungen
die Verteilung einer Dividende von 12 Proz. wie
im Vorjahre. Der Geſchäftsgang wird als durch

aus befriedigend bezeichnet.
Ueber den Umtauſch von Fahrarten iſt folgendes beſtimmt worden. Wenn

ſich ein Reiſender, der bereits eine Fahrkarte gelöſt
hat, noch auf der Abgangsſtation entſchließt, eine

höhere Wagenklaſſe zu benutzen, ſo muß ihm die
gelöſte Fahrkarte, wenn ſie auch nicht verbraucht
iſt, gegen eine ſolche der höheren Wagenklaſſe gegen
Zahlung des Preisunterſchiedes umgetauſcht werden.

Die Ausgabe von Zuſatzkarten ſoll wegen der da
mit verbundenen Fahrpreisverteuerung möglichſt
vermieden werden.

Falkenberg, 12. Auguſt. Die gewohnten all
fährlichen großen Frachtſendungen in grünen Gurken
fehlen dies Jahr faſt ganz. Allerdings kann das

bei den Hiobspoſten aus den Gurkengegenden nicht
groß Wunder nehmen. Lübbenau klagt über eine

ungewöhnlich hoch, das Schock Schälgurken wurde
dort mit 6 Mark bezahlt, ein Preis, wie er um dieſe

Zeit noch niemals dageweſen ſein ſoll.
Herzberg, 13. Auguſt. Einen hübſchen Scherz

erlaubten ſich die zur Jubiläumsfeier hier anweſen
den Finſterwalder Schutzenbrüder. Vor ihrem Quar
tier ſtand ein kleiner Knabe und erbot ſich den Stab
mit der Ortsbezeichnung „Finſterwalde“ im Feſtzuge
zu tragen. Da ſein Aeußeres durchaus nicht zur
Beteiligung am Feſtzuge angetan war, ſteuerten die
Schützen ſchnell zuſammen und kleideten den Knirps
vollſtändig neu ein. Mit berechtigtem Stolz mar
ſchierte dann der Knabe mit der Ortstafel den

Finſterwalder Schützen voran. Da die Eltern des
Kleinen in beſcheidenen Verhältniſſen leben und eine

ſehr zahlreiche Familie beſitzen, haben die Finſter
walder Schützenbrüder damit auch eine gute Tat
vollbracht

Kirchhain. Jm jugendlichen Uebermut hat der
angetrunkene Schriftſetzer Alexander Schiekowky auf

„Halten Sie mich nicht lange auf, liebe Frau,“
entgegnete Klaus mit leichter Ungeduld. Jn der
Annahme die Freinde habe es auf ein Geldgeſchenk

abgeſehen, zog er ſeine Börſe hervor.
„Doch die Frau wehrte ihm „Jch will nicht

betteln. nein nein, ich wollte nur Jhre
Mutter um etwas fragen. Wir kennen uns nämlich
von früher her. Sie werden erſtaunt ſein, wenn
Sie erfahren, auf welche Weiſe wir bekannt wurden.
Hat Jhre Mutter Jhnen nie erzählt, daß einmal
eine Frau init einem Kinde zu ihr kam und daß
die Frau dann ohne das Kind wieder fortging,
weil Jhre Mutter es durchaus behalten wollte

Klaus Hellborn ſchüttelte den Kopf. Er ver
mochte nicht klug zu werden aus den Reden der
Fremden, die raſch fortfuhr:

„O, an die Marie Burghardt werden Sie
denken, Jhr Leben lang. Jch könnte Jhnen eine
intereſſante Geſchichte erzählen. Schon dreißig Jahre
trage ich das Geheimnis mit inir herum, und ich
habe geſchwiegen aus Angſt, aus Furcht
man könnte mich einſperren. Aber nun rede ich,
nun kann ich nicht länger mehr warten, ich will
es dem ſtolzen Baron von Riedheim ins Geſicht
ſchleudern, wie ich mich an ihm gerächt habe dafür,
daß er kein Erbarmen hatte mit meinem armen
Mann, der doch unſchuldig war.

Klaus Hellborn hörte nur mit einem Ohr zu.
Seine Gedanken weilten bei der kranken Mutter
und er trachtete von dem unheimlichen Weibe ſo
bald als möglich loszukommen.

e e

dige Mißernte, auch in Liegnitz iſt der Preis

dem Wege nach Dobrikugk mehrere Kirſchbäume
umgebrochen. Die Strafkammer zu Cottbus be
ſtätigte die von dem Schöffengericht in Dobrilugk
erkannte Gefängnisſtrafe von 2 Monaten

EFinſterwalde, 12. Auguſt. Ein Attentat beging
heute mittag der von der Torgauer Bank entlaſſene
Bankeleve Otto Martin. Mit geladenem Revolver
betrat er das in der Langeſtraße 26 belegene Ge
ſchäftslokal der genannten Bank und verlangte zu
nächſt ſeine Papiere Dabei holte er den Revolver
hervor und ſagte „Der erſte, der ſich rührt, kriegt
eine Kugel in den Bauch!“ Als er ſchließlich in
den Vorraum trat, wollte ein Angeſtellter raſch die
Tür hinter ihm zuſchlagen. Dabei kam er mit
dieſem ins Handgemenge, und Martin machte da
bei von der Waffe Gebrauch, den Angeſtellten an
der Hand verletzend. Die Bankbeamten überwäl-
tigten ihn ſchließlich und riefen die Polizei herbei,
welche den Täter feſtnahm.

Finſtermalde, 12. Auguſt. Das äachtloſe Weg
werfen von brennenden Zigarrenſtummeln und
Streichhölzern hat ſchon vielfach größeren Schaden
herbeigeführt. Die Ehefrau R. ging am Sonnabend
mittag durch den Wickhof, als ihr aus einem Fenſter
ein brennender Zigarrenreſt auf die Schulter ge
worfen wurde. Sie war kaum einige Schritte weiter
gegangen, als ſie einen brennenden Schmerz auf
der Schulter verſpürte. Einige Funken hatten ge
nügt, um das Kleid in Brand zu ſetzen. Sofort
machte ſte dem Weiterſengen ein Ende. Hätte ſie
keine Schmerzen verſpürt oder hätte ſich das Sengen
nur oberflächlich weiter verbreitet, ſo daß eine größere
Fläche des glimmenden Feuers entſtehen konnte, ſo
wäre durch einen Luftzug es nicht ausgeſchloſſen ge
weſen, daß das ganze Kleid in Flammen geriet

Cotthus, 12. Auguſt. Beim Spielen mit einer
Stahlſtange aus dem Geſtell eines Regenſchirms
hat am Sonnabend nachmittag ein etwa S jähriger
Knabe in der Karlſtraße ein Auge eingebüßt. Beim
Zuſammenbiegen der Stange ſchnellte das eine Ende
derſelben zurück und traf den Knaben in das Auge,
das ſofort auslief. Der Verletzte wurde in die Dr.
Michaelisſche Klinik geſchafft, wo das verletzte Auge
durch Operation entfernt werden mußte.

Zerbſt, 10. Auguſt. Geſtern morgen ereignete
ſich in der Braunſchen Eiſengießerei ein Unglücks
fall. Dem 50 jährigen Arbeiter Riehle wurden durch
eine umſchlagende Eiſenplatte beide Unterſchenkel
gebrochen.

Griebo, 12. Auguſt. Als ſich geſtern abend der
Bierfahrer Döring von hier mit ſeinem Geſpann
auf dem Rückwege nach Coswig befand und dabei
Griebo paſſierte, wollte wWrend der Fahrt ſein
jähriger Sohn Hermann zu ihm auf den Wagen
ſteigen. Hierbei aber glitt der Knabe aus, fiel vom
Wagen und kam vor ein in dieſem Augenblick vor
überfahrendes Auto zu liegen, welches ihm ſchwere
Verletzungen beibrachte. Die Autler machten ſofort
Halt, luden den Knaben auf und ſuchten mit dieſem
einen Arzt in Coswig auf, welcher aber, bei der
Schwere der Verletzung, die Ueberführung des Knaben
in das PaulGerhardtStift in Wittenberg anordnete.
Nachdem der Knabe durch die Autler dort eingelie
fert und ſofort eine Operation an ihm vorgenommen
war, ſoll er eine verhältnismäßige gute Nacht ge
habt haben, ſo daß Hoffnung beſteht, ihn am Leben
zu erhalten.

Maxzahng, 10. Auguſt. Als heute morgen der
große Zughund des Hüfners Gottl. Schütze an
geſpannt werden ſollte, zeigte er ſich recht biſſig.
Frau Schütze wollte ihn darauf wieder an der Hütte
befeſtigen. Dabet ſetzte er ſich zur Wehr und biß der

Verzeichnis der Fleiſch und Fleiſchwarenprei

Frau Schütze in beide Arme, ſodaß ſie ſich in ärztk
liche Behandlung begeben mußte Das Dier iſt in
folgedeſſen erſchoſſen worden. Bisher hat es ſich
ſtets als gutmütig gezeigt

Naunmburg, 10. Auguſt. (St. Buregaukratius.)
Ein junger Kadett von hier, der Sohn eines oſt
preußiſchen Rittergutsbeſiers, hat mit knapper Not
bei dem Eiſenbahnunglück von Tremeſſen ſein Leben
gerettet.
Papiere nebſt Fahrſchein und Urlaubsſchein ſind
bei der Kataſtrophe verbrannt. Er wurde von der
Eiſenbahnbehörde nach Berlin befördert, wo er Ver
wandte beſitzt, die er aber nicht antraf Jnfolge
deſſen ohne Barmittel, wandte er ſich an den dienſt
habenden Stationsvorſtand auf dem Anhalter Bahn
hof unter ausführlicher Schilderung ſeiner Lage und
unter Vorzeigung einer telegraphiſcherr Order der
Kadettenanſtalt in Naumburg, dorthin ſofort zurück
zukehren. Der Kadett bat den Beamten, ihm die
Rückſahrt nach Naumburg zu ermöglichen, da er ja
ſein Geld und ſein Billett bei der Eiſenbahnkata
ſtrophe eingebüßt hatte. Ein ſolcher Fall iſt aber
in der königlich preußiſchen Eiſenbahnverkehrsvord
nung nicht vorgeſehen. Und ſo konnte der Beamte
dem Kadetten die Bitte nicht erfüllen. Glücklicher
weiſe fand ſich ein fremder Herr, der ſich des armen
jungen Mannes annahm und ihm den Betrag für
die Rückfahrt zur Verfügung ſtellte
der Kadett auch in einem Zuge, der ganz unvor
ſchriftsmäßig entgleiſte! O heiliger Buregaukratius!

Vermiſchtes.
Eiſenbahn Anbiläum. Am heutigen Sonn

abend den 17. d. Mts. ſind es 50 Jahre, ſeit die
Eiſenbahn Deſſau Bitterfeld dem Betriebe über
geben wurde.

Die Zahl der Lehrerſeminare in Preußen be
trägt gegenwärtig 144, die der Präparandenanſtalten
72, die der ſtaatlichen Lehrerinnenſeminare 17. J
den letzten A Jahren ſind 16 Lehrerſeminare, 14 Prä
parandenſchulen und fünf Lehrerinnenſeminare ge
gründet worden. Von den Lehrerſemingren ſind
92 evangeliſch, 48 kathvliſch und 4 paritätiſch.

Zur Geſtaltung der Schweinepreiſe iſt zu be
richten, daß ſich die Steigerung in mäßigen Grenzen
hält. Auf dem Berliner Markt koſteken zuletzt 100
Pfund mit 20 Prozent Abzug 63 bis 69 Mark. Der

daß vom 15. Auguſt ab vor den Fleiſcherläden

Jntereſſe des Publikums anzubringen ſeit
Halbreife Kartoffeln ſind Gift.

und gleichzeitige Erkrankung von 52 Mann des
Feldartillerte- Regiments in Halle a. S. iſt, wie die
ſofort angeſtellte Unterſuchung ergeben hat, auf
den Genuß halbreifer Kartoffeln zurückzuführen.
Der Hallenſer Vorfall enthält eine ernſte Mahnung
Halbreife Kartoffeln haben nach dem Kochen einen
ſüßlichen Geſchmack und geben dadurch ſelbſt ein
Warnungszeichen. t

Der Bahnbeamte als Retter eines Zuges.
Von Augsburg fuhr eben der D-Zug 135 nach
München ab. Jn demſelben Augenblick ſah der
dienſttuende Stattonsbeamte von der Seite eiten
vollbeſetzten Ausflüglerzug nahen. Ein Zuſammen
ſtoß ſchien unvermeidlich zu ſein. Da eilte der
Wackere dem DZug nach, ſprang unter Lebens
gefahr auf einen Wagen, riß die Tür auf und zog
die Notbremſe. Das Rettungswerk war getan.

„Wozu erzählen Sie mir das alles fragte er
ungeduldig und wandte ſich zum Gehen.

„Wozu Na, das werden Sie bald begreifen
Die Geſchichte geht Sie ſehr viel an. Ehe ich zum
Baron gehe und ihm alles entdecke, wollte ich noch
mit der Frau Hellborn ſprechen, ich könnte vielleicht
ihr Zeugnis nötig haben. Aber jetzt, nachdem ich
Sie geſehen, bedarf es deſſen wohl nicht mehr. Der
Baron wird auch ſo glauben müſſen. Sagen Sie

hat der Freiherr von Riedheim Jhnen ſchon
einmal gegenüber geſtanden

Klaus konnte ſeine Ungeduld kaum mehr be
zwingen.

„Ja!“ ſtieß er kurz heraus.
„Und was ſagte er, als er Sie ſah? Fiel ihm

an Jhnen nichts Beſonderes auf
„Jch weiß es nicht mehr; doch ich glaube,

er ſprach allerlei von ſeinem Sohn ſo als ob ich
demſelben ähnlich ſähe, ich erinnere mich deſſen nicht
genau, weil ich nicht darauf achtete.

„Alſo Das wollte ich nur wiſſen,“ nickte die
Alte befriedigt, „ich dachte es mir ja, es geht
oft recht merkwürdig zu in dieſer närriſchen Welt!“

Ohne Gruß entfernte ſich die Fremde Klaus
kehrte ungeſäumt zur Kranken zurück, die ihn mit
fieberhafter Unruhe erwartete

„Was wollte die Frau von mir wer war
ſie?“ fragte ſie in atemloſer Haſt

„Jch weiß nicht Mutter, ich wurde nicht klug
aus ihren verworrenen Reden. Sie erzählte allerlei
von einem Kinde, das ſie dir gebracht haben will
und das du dann behielteſt;, ich glaube die Frau

ſprach im Wahn, ſie ſcheint nicht ganz zurechnungs
fähig zu ſein.“

„Setze dich her, Klaus, ich will dir etwas ſagen,“
begann die Kranke nach einer Weile mit mühſam
geſprochenen Worten, „Es kann ſein, daß ich nicht
mehr viel Zeit habe mir iſt manchmal ſo wirr
im Kopfe und es drängte mich ſchon immer, mit
dir zu ſprechen. Nur fürchtete ich ſtets, du würdeſt
mich dann nicht mehr ſo lieb haben wie bisher.
Verſprich mir, daß mein Geſtändnis an deinen
liebevollen, kindlichen Geſinnungen für mich nichts
ändert!“

„Wie ſollte es Mutter fragte Klaus erſtaunt.
„Waren wir doch immer die beſten Freunde

„Ja, das was waren wir,“ nickte die Kranke
und faltete die mageren Hände auf der Bettdecke.
„So höre Klaus! wirſt du imnich auch ferner
lieben, wenn ich dir ſage daß du nicht mein
leiblicher Sohn biſt daß wir, mein ſeliger Mann
und ich dich adoptierten, weil wir ſelbſt keine Kinder
hatten und weil es ſtets mein einziger Wunſch war,
ein Kind zu beſitzen

Der Oberförſter war mit allen Zeichen höchſter
Ueberraſchung einporgeſprungen und ſtarrte auf
die Kranke, als zweiſle er an ihrem klaren Verſtand

„Ja, ja,“ nickte dieſe, ich denke, du haſt es nie
geſpürt, daß du nur ein angenommenes Kind t.
Meine Pflichten habe ich ſtets getreul
beſten Kräften erfüllt. Jch mußte dich ſag allein er hziehen, denn mein lieber Mann ſtarb ſchon, als
du kaum drei Jahre Zählteſt.

Fortſetzung folgt.

Sein Gepäck, ſeine Oberkleider und ſeine
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Der amerikaniſche Student Jerome Himon
wurde von der Strafkammer des Landgerichts Pots

dam zu drei Monaten Gefängnis verurteilt, weil
er auf der Chauſſee bei Luckenwalde eine Arbeiters

krau Schulz unit ſeinem Automobil überfahren und
tödlich verletzt hatte, und dann, ohne ſich nach der

Sterbenden umzuſehen, im ſchärfſten Teinpo weiter
gefahren war, angeblich aus Furcht gelyncht zu
werden. Der Staatsanwalt hatte ein Jahr Ge
fängnis beantragt.

Denkmal für einen Landwehrmandn. Die Aus-
führung eines Denkmals für Klinke, den Düppel

ſtürmer und heldenhaften Landwehrmann, iſt, wie
wir vernehmen, dem Berliner Bildhauer Profeſſor
Wilhelm Wandſchneider übertragen worden. Das
Denkmal wird zu Spandau in der Nähe der Pionier
Kaſerne errichtet werdert, auf einem Platze, den die
Stadt hergibt. Klinke hatt beim Düppelſturm ſein
Leben geopfert. Es waren neun Pioniere freiwillig
vorgegangen um Breſche zu legen, und fünf von
ihnen waren ſchon gefaller, als die Wackeren an
eine von Dänen ſtark beſetzte Palliſaden Befeſtigung
gelangten. Klinke, der den Pulverſack trug, ging

mit den Worten vor „Herr Hauptmann, grüßen
Sie meine Frau und meine Kinder,“ und entzündete,
durch eiten Schuß in die Bruſt ſchwer verwundet,
den Pulverſack init einem Streichholz. Ein Haupt
mann und ein Leutnant wurden leicht verwundet,
und der einzige Unverwundet gebliebene Gemeine
Lademann hat es ſpäter bis zum General gebracht.
Das Denkmal, errichtet von ehemaligen Kameraden
des 3. Brandenburgiſchen Pionterbataillons von
Rauch wird Klinke darſtellen, wie er ſchwer verwundet
übereiner zerriſſenen Palliſadenwand zuſammenbricht,
Und wird allen in den Kriegen ſeit 1864 gefallenen
Pionieren des 3. Bataillons gewidrmet.
Anſichere Kankaniſten. Nicht weniger als 75
junge Leute hatten ſich dieſer Tage vor dem Land
gericht I Berlin wegen Verletzung der Wehrpflicht
zu verantworten. Alle 75 waren ausgewandert,

um ſich dem Eintritt in den militäriſchen Dienſt zu
entziehen Von den Angeklagten war keiner zur
Stelle. Sie wurden im Abiweſenheitsverfahren zu
je 160 Mk. Geldſtrafe, eventuell zu 32 Tagen Ge

fängnis verurteilt.
Vergiftung durch Pilze. Jn einem Dorfe bei

Landsberg a. W. erkrankte eine ganze Familie nach
dem Genuſſe von Pilzen. Die 7 jährige Tochter iſt
bereits geſtorben. Jn Leisnig ſtarben nach dem

Genuſſe von Pilzen der Tuchweber Wilhelm und
ſein Enkelſohn. Eine Tochter ringt mit dem Tode

3 Wochen Gefängnis für ein Kkürk Brot!
Beſchäftigung gefunden. Da er hungrig

wer und kein Geld beſaß, ging er nach der Vor
ſtellung in der Fabrik zu einem Bäcker, um ein

Stück Brot zu erbitten. Kaum hatte er den Laden
betreten, wurde er von einem Kriminalſchutzmann

Vor Gericht ſchilderte er ſeine damalige
Notlage. Er bat um eine milde Strafe, da er ſonſt

die einträgliche Stellung wahrſcheinlich wieder ver
lieren würde.
Haft, weil der Mann wegen Bettelns wiederholt

Das Urteil lautete auf 3 Wochen

vorbeſtraft iſt.
Kreuzottern.

wie größer Menge dieſes giftige Reptil in Sachſen
vorkommt, kann man daraus erſehen, daß z. B. in
der Amtshauptmannſchaft Pirna im letzten Jahre

über 1000 dieſer Giftſchlangen zur Ablieferung
er Waldwieſe imkamen, ebenſ

S h

o hat man auf ein

erliner Arbeiter hatte nach längerem Feiern

Jm Erxzgebirge wird zurzeit ein
Zahlreiches Auftreten der Kreuzotter beobachtet. Jn

den Hä

Erzgebirge einmal an einem Nachmittage 35 Stück
gefangen.

31 Jahre altes Hier! Dem Straub. Tagebl.
wird aus Landshut geſchrieben Der Anweſens-
beſitzer Söller in Rottenburg g. L. beauſtragte im
Jahre 1876 den Brunnentechniker Hackermeier aus
Dürkenfeld mit der Reparatur des Brunens im vor
genannten Hofe. Herr Söllner erinnert ſich noch
lebhaft heute, daß er vor 31 Jahren aus der Holz
apfelbrauerei mehrere Flaſchen Bier ſeinem Brunnen
techniker holen ließ. Der letztere ließ daher dieſe Bier
flaſchen an einer langen Schnur im klaren Brunnen
waſſer kühlen. Durch irgend welche Urſache blieb

nun eine dieſer Bierflaſchen vergeſſen im Brunneni
waſſer hängen. Kürzlich, alſo nach Umlauf von
31 Jahren, wurde der gleiche Brunnen wieder re
pariert und die Flaſche Bier noch intakt vorgefunden
Beim Entkorken ſchäumte das Bier, es war hell und
klar und mundete vorzüglich.

Vater, irh hrenne! Jn Berlin gerieten die
Kleider eines 8 jährigen Mädchens in Brand, das
dem Vater, einem Hausverwalter, die Arbeit des
Lichtanzündens auf den Treppen abgenommen hatte.
Lichterloh brennend, ſchrie die Kleine „Vater, ich
brenne!“ Der Vater erlitt ber dem Rettungsverſuch
ſchwere Brandwunden. Als die Tochter noch ein
mal zum Bewußtſein käm, war ihre erſte Frage,
wie es dem geliebten Vater gehe. Bald darauf er
lag das Mädchen den Verletzungen

Tollwütiges Schweinr. Von der Tollwut
ſeuche werden bekanntlich zumeiſt Hunde und Katzen,
ſeltener Rindvieh und Pferdebefallen Bei Schweinen
dagegen kommt die Tollwut nur vereinzelt und ſelten
vor. Ein Schwein des Landwirtes Menrath zu
Strunden bei Berg. Gladbach zeigte ſich ſeit einiger
Zeit ſehr nuruhig und biſſtg und hatte häufig ſo-
gar Schaum vor der Schnauze. Da das Tier nun
die Tochter des Beſttzers gebiſſen hatte, ſo zog letzterer
den Tierarzt zur Hilfe, und dieſer konſtatierte, daß
das Schwein von der Tollwut befallen ſei. Der
Regierungskreistierarzt beſtätigte das Urteil ſeines
Kollegen. Das Dier wurde ſofort geſchlachtet und
der Kopf der Tollwutſchutzſtation zu Berlin zur
Unterſuchung eingeſandt. Das gebiſſene Kind wird
zwar vom Kreisarzt behandelt, ſoll aber noch dem
genannten Jnſtitut zur Behandlung zugeführt werden.

Aus aller Welt.
Berlin. Kurz vor der Hochzeit ins Waſſer ge

gangen iſt die 22 Jahre alte aus Landsberg a. W.
gebürtige Näherin Alma Grumpke, die hier in der
Ebertyſtraße wohnte Ste war verlobt mit dem
Glasbläſer Demnächſt ſollte die Hochzeit ſein,
eine Wohnung hatte das Paar ſchon gemietet. Am
vergangenen Sonntag Abend gerieten die beiden
in Zwiſtigkeiten und trennten ſich in Unfrieden.
Die Braut kam nicht wieder nach Hauſe. Später
fand man am Zirkus Buſch ihre Leiche in der Spree.
Den Verlobungsring trug ſie noch am Finger.

Doemitz a. d. Elbe, 15. Auguſt. Heute morgen
kurz vor Uhr iſt guf dem Dynamitberg in
Doemitz die Waſch und Mengbude der Dynamit-
fabrik in die Luft geflogen. Es erfolgten vier un
geheure Detkvnationen, die noch in einem Umkreis
von 100 Kilometern ſtark verſpürt wurden, und die
in Doemitz ſelbſt ſämtliche Fenſterſcheiben zertrüm-
merten. Der gewaltige Luftdruck zerdrückte auch
eine große Zahl von ſtarken Schaufenſterſcheiben
und beſchädigte viele Dächer. Der Bevölkerung be
mächtigte ſich eine Panik. Faſt alles flüchtete aus

uſern, die bei jedem Schlag erzitterten und

einzuſtürzen drohten, auf die Felder. Sämtliche
Geſchäfte ſind geſchloſſen, da die Angeſtellten eben
falls ſich ins Freie gerettet hatten und ſich weigerten
zurückzukehren. Um 10 Uhr erſchien in Doemitz
ein Polizeibericht, der bekannt machte, daß durch
die Exploſton ſieben Perſonen ſchwer und zwanzig
leicht verletzt worden ſeien. Es wird auch befürchtet,
daß zwei Arbeiter getötet worden ſind.

Teipzig, 12. Auguſt. Hier ſind in verſchiedenen
Geſchäften falſche Zwanzigmarkſcheine verausgäbt
worden. Die Falſikate ſind grüne Reichskaſſenſcheine
mit der Bezeichnung „Berlin 10. Januar 18824
Auf der Rückſeite befindet ſich ein L. mit einer
Nummer. Die Nummern ſind verſchieden, fangen
aber alle mit 12 an.

Kommerau bei Neibersdorf, 7. Auguſt
etwa 14 Tagen wurde die Ehefrau eines hieſigen
Einwohners Ernſt Benedikt im Scherz von einem
Nachbar zwiſchen die Stubentür geklenmt. Nach
dieſer Zeit ſtellten ſich bei Frau Benidikt Beſchwerden
und Brechanfälle ein, ſo daß ſie ſich in ärztliche
Behandlung begeben mußte. Auch geſtern ſuchte
Frau Benedikt den Arzt in Reibersdorf auf. Als
ſie nun im Begriff war, das ihr vom Arzt ver
ſchriebene Rezept entgegenzunehmen, brach ſie vor
den Augen des Arztes zuſammen und war bald
eine Leiche. Der Arzt führt den Tod der Frau auf
den vom Nachbar ausgeführten Scherz zurück da
durch die Einklemmung jedenfalls innere edle Teile
der Frau verletzt worden ſind. Die heute früh
ſtattfindende Sezierug der Leiche wird ergeben ob
der Tod durch die Quetſchung erfolgt iſt. Sollte
dies der Fall ſein, ſo dürfte der Scherz für den
Nachbar ſehr unangenehme Folgen haben.

Offenbach 14. Auguſt. Jn Herzheim wütet,
wie die „Offenb. Ztg.“ meldet, ſeit geſtern Abend
eine große Feuersbrunſt, der bis heute früh etwa
40 Gebäude zum Opfer gefallen ſind, darunter das

Vor

Pfarrhaus und Amtsgericht. Die Hilfeleiſtung wurde
durch den Waſſermangel ſehr erſchwert.

M. Gladbach. Eine Stadt, die ihre Bürger
anborgt, iſt M.Gladbach. Die Verwaltung dieſer
Stadt befindet ſich wegen des augenblicklich un
günſtigen Standes des Geldmarktes in einer eigen
kümlichen ſinanziellen Lage. Da ſie Gelder nicht
auſtreiben kann, ſo hat ſie ſich in einem offenen
Aufrufe mit der Bitte an die Bürger gewandt,
ihr für die Hauptkaſſe zur Deckung des augenblick
lichen Geldbedarfes der Stadt aushilfsweiſe Kapi
kalien zur Verfügung zu ſtellen. Dieſe Aushilfs
gelder ſollen gegenſeitig auf 6 Monate kündbar
ſein und mit Prozent verzinſt werden. Mehrere
große Firmen und Private haben ſich ſofort bereit
gefunden, helfend einzuſpringen.

In Nierſching bei Paſing hatte eine Bauers
frau zwei Mädchen geboren, die mit den Oberkörpern
zuſammengewachſen ſind. Beide ſollen allerdings
nicht ſehr lebensfähig ſein.

Am Sonntag, den 18. Auguſt.
Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Herr Paſtor Lange.
Purzien: Nachm. 1 Uhr. Predigt Gottesdienſt
Herr Paſtor Lange.

Anzeigen jeder Art finden durch die
„Annaburger Zeitung“, dem hierorts meiſt
geleſenſten Lokalblatte, erfolgreichſte und zu
gleich billigſte Verbreitung.

angeboten!

Malzkaffees weit überragt!

Vorſicht

beim Einkaufe von Malzkaffeel Es wird
dem Publikum vielerlei als „Malzkaffee“

Nur der echte „Kathreiner“
in geſchloſſenem Paket mit Bild, Namen
und Unterſchrift des Pfarrers Kneipp und
der Firma „Kathreiners Malzkaffee Fab-
riken“ iſt das von den Arzten am meiſten
empfohlene vollkommene Getränk, das an
kaffeeähnlichem Wohlgeſchmack alle anderen

10 Mark
Belohnung

zahle Demjenigen, welcher mir die
Perſon, die auf meinem Grundſtück

in der Breite Hafer abgeſtröfelt
h hat, ſo namhaft macht, daß deren

gerichtliche Beſtrafung herbeiführen
kann.

Mritz en.
Ein kleines Hündchen,

weiß, am Kopf ſchwarz gefleckt, zu
M lgelaufen. Gegen Erſtattung der
Futter- ec. Koſten abzuholen bei
e Richard Lehmann,Col. Naundorf

a Wenn
2 Stuben, Kammer, Küche,
Keller, Holz und Viehſtall,
Heuboden, Garten 2c., in der
Ulmenſtraße für 120 Mk.
ſofort vder ſpäter zu beziehen,
ferner desgl.

2 grössere und
Ikleinere Wohnung
in der Lochauerſtraße per
1. Oktober er. zu vermieten.

spalte! Kahlköpfigkeit!
Jmmer und immer wieder

greift man zu dem einfachſten,
alt und viel erprobten

Wendelsteiner Häusner's

Brennessel-Spiritus
per Flaſche Mk. 0.75. 1.50

und 3. ächt mit dem
„Wendelſteiner

Kircherl und
X „Srenneſſel

Kräftigt den Haar
Kboden, reinigt von

Schuppen, ver
hütet den Haar

J j ausfall, befördert

Schutz marke

W. Kunze.
2 Kahn-Ladungen

poln- kieferneJ Stamm i 2opfretter v

e

wert ab W. Ahrens,
Falkenberg (Bez. Halle.)

Eine freundliche

ſind eingetroffen und gibt preis- ſofort eventl. ſpäter zu beziehen,
hat zu vermieten

bei täglichem Gebrauche ungemein das
Wachstum der Haare Alping- Seife
à 20. 0.50, Alpina-2ilch à 1.50.Wohnung Zu haben in Apotheken, Drogerien, Par

fümerien. Cark Hunius, München

Depot: Apotheke Annaburg.
Hermann Veck.

Ein ordentliches ſauberes

Mädchen
geſucht. Wo zu erfrag. in der
Exped. d. Bl.

Mehrere ſchöne

Wohnungen
zum 1. Oktober bei gutem Lohn in meinem Hauſe Ackerſtraße per dauungsbeſchwerden geholfen hat.

Oktober zu vermieten.

Magenleiclentlen

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver

A. Hoeck, Lehrerin, Sachſen hauſen
b. Frankfurt a. M.A. Wagner.

S

Kirchliche Nachrichten.

Haarausfall! Haarfraß! Haare



Die
Arbeiter Annahme

für die diesjährige Kampagne
ſindet ſtatt:

am Sonntag,
den 25. Auguſt d. J.

in Annaburg:
Vormittags von 9 10 Uhr
im Gaſthof „Goldener Ring“,

in Jessen:
Mittags von 12-1 Uhr im

Gaſthof „zum Adler“,
in Schweinitz:

Nachmittags von 2—3 Uhr im
Gaſthof zum goldenen Löwen,

in Holzdorf:
Nachmittags von 5— 6 Uhr im

Krienitz'ſchen Gaſthofe.

Dir Akkord n. Tagelöhnr

ſind ganz weſentlich erhöht
worden, außerdem erhalten

unſere Arbeiter:
Gutes reiguartier in

unſerer Kaſerne und

Billige Kräftige Kostin der Fabrik-Kantine.

Zuckerfabrik
Mühlberg a. G.

G. m. b. H.
in Brottewitz.

Rieſenſpörgel
ſilbergrauen

Buchweizen
Weißrüben ſamen

empfiehlt in beſter Qualität

W. Voigt's Wachf.

Neue ſaure Gurken
und ſchöne

Salatgurken
empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Hollmig's Sohn.

ff. Bücklinge,ff. Pralhertnge
friſch eingetroffen, empfiehlt

N. G. Hollmigs Sohn

G 2u Berlin.16 391, mit 90 h garantirter Gewinne
von Mark306600

Hauptgewinne:

S 000a 000S 00010000, 245000, 5 à 2000 M. usw.
Kleinstér Gewinn s M. oder „50 bar
Lose à 1 M. Porto und Tiste 20
5 Lose u. Liste nur M. 4 „50 empfehlt

Carl Heintze
Berlin W., Unter den Linden 3.

Rote Lose à M. 3,50.

Lose sind in der Expedition
d. Bl. zu haben.

Heu Günſefedern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen a Pfd. 1,40
Mk., dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00. Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.

August Schuch, Gänsemastanstalt
NeuTrebbin (Oderbruch).

e

h

Annahurger Geſellſchaſtshans

empfiehlt dem verehrl. Publikum ſeine geräumigen
Lokalitäten zur Abhaltung jeder Art
Familien feſtlich keiten

wie Geburtstagen, Verlobungen, Hochzeiten, Kind
taufen pp. unter Benutzung des neu beſchafften

Spielwerk „Vietoria“,welches Tanz und Kouzertmuſik, ſowie Geſangsvorträge
einer gutgeſchulten Kapelle erſetzt.

Bemerkung: Genannte Familienfeſtlichkeiten bedürfen
nur der polizeilichen Anmeldung, ſind frei von jeder Steuer
und unterliegen keiner Polizeiſtunde.

Hochachtungsvoll

Hermann Beck.

h Sie ſich ein Fahrrad
anſchaffen, iſt es lohnend, daß Sie ſich mein
Lager in nur erſtklaſſigen Marken anſehen.

e Vahrrä der m
e r von 75 Mark an.Manten e Shlauche, ſowie ſämtliche Fahrradteile

halte ſtets auf Lager.
Reparatur Werkſtatt. Verkauf auch auf Teilzahlung

Bei Kauf eines Fahrrades wird Eiſenbahnfahrt vergütet.

Oskar r Ateiner i Mut
WeAuf heben

KegenſchirmeAenWellenbac) e

Mit i Bezug auf Bequemlichkeit, Waſſererſparnis und

ſolider Arbeit kann etwas Beſſeres nicht empfohlen werden,
als Wannenſyſtem „Krauß“.

Broſchüre verſendet gratis und franko
Wilh. Grahl, Schmiedemstr, Annaburg, B. Halle.

e Meine Wannen haben keine mit Helfarbe oder
N Bronce geſtrichenen Nähte, ſondern ſind im Vollbade im Gan
M zen verzinkt (Nähte verzinkt), daher enſwerden

Steppaeeken,
glatt und gemuſtert, in den Preislagen von 4, 5. S.

O. 10 und I2 Mark

e vSeb.

lagen mit 597, Rabatt empfiehlt

empfiehlt in großer Wahl Carl Queohl.

Männer-Turnverein „gahn“ Annahurg.

Am Sonntag den I8. Augustvon e Uhr ab in Acker's Neue Welt

Sommerfeſt 00
beſtehend in Konzert, furnerischen unch Fesangs

Aufführungen-
Zum Schluß ein von 12 Turnern ausgeführter Keulenveigen,

Abends von S Uhr ab Ball
Freunde und Gönner der Turnſache ſind höflichſt eingeladen.

Der Vorstand
Zu unſerem am Sonntag den 18. August Cra, von

abends 71 Uhr ab im Waldschlösschen ſtattfindenden

geſtatten wir uns Freunde und Gönner ergebenſt einzuladen

Geſangverein Lyra“.

GeſangVerein „Liedertafel“, Prett in.
Sonntag ugegt, B.

I Vergnügen
S beſtehend in

Vokal und Jnſtrumental Konzert,
wozu Freunde des Vereins hierdurch beſtens eingeladen werden.

Beginn: Nachmittags 4 Uhr. Der Vorstand

Selbſtgeröſtete

Kaffee's
a Pfund 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,

1.80 und 2.00 Mk.
empfiehlt

Sonnen und

J. G. Fritzsche-
in allen Preislagen

empfiehlt
f. neue Vollheringe

neuer ſaurr Gurken

rer Otto Riemann.
Neue ſaure Gurken.
empftehlt J. G. Fritzsche-

Braun ſche
Stofffarben

zum Selbſtfärben von Wolle, Halb
wolle, Seide, Baumwolle und

Leinen in diverſen Farben
empfiehlt die

Drogerie n Annaburg
O. Schwarze.

Ipauerhe
in großer Auswahl und allen Preis

Gustav Albrecht
Holzdorferſtraße.

Amstoss
erregt jede Nachahmung der Steckenpferd

barhol-Teersohwefel-Seifs

von Bergmann L Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten
Haukunreinigkeiten und Hautkausſchläge,
wie Miteſſer, Jinnen, Blütchen, Ge

ſichtspickel, Duſteln e.
à Stück 50 45 bei. Apoth. Eile.

Gegründet 1867. mann UVhrma cher u B

Billiqste Preise
Teilzahlung ohne Preis

erhöhung.
Bei Barzählung gewähren

5 Rabatt
ausſchließlich der in unſeren Ka
talogen mit Netto verzeichneten

Waren.

Ahren jeder Art

Gold- und
Hilberwaren.

Grösstes Lager.

V. A. Paniek
Jeſſen, Annaburg, Schönewalde.

Optisehe Artikel

Auſikwerke
Spréchapparate,

Weitgehendste Garantie-
Eigene Reparatur-Werkſtätten.

Kataloge mit über 350 Abbildungen gratis und franko.

e
Für die zahlreichen Glück 1

wünſche und ſonſtigen
h merkſamkeiten zur Verlobung
unſerer Kinder ſagen hiermit

herzlichen Dank

Joseph Ueberall
nei Fragu-Gegründet 1867.

hen e er ren
Sonntag, den I8. Auguſt er.,

Nachmittags 3 Uhr

Scehkessem.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.

Purzien.Sonntag den S Auguſt:

Enten und Hähnchen-

Photographiſehe Apparate
und Bedarfs- Artikel

empfiehlt Otto Schwarze, Drogenhandlung. in Flaſchen G von

Anskegeln,
wozu freundlichſt einladet

Lehmann.

Mann en ig-Eſſen;

Pssig-Dssenz
Redaktion, Druck und Verlag

J. G. Hollmig's Sohn. von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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